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Friedenspädagogik im Spannungsfeld von Ökosophie,
Kritischer Theorie und Systemischem Denken
Rolf Huschke-Rhein
„Systemische Friedenspädagogik" - Einige Thesen für
Theorie und Praxis
Ein neuer Friedensbegriff?
Ja und nein! Der Begriff „systemisch" unterstreicht ein altbekanntes Element der
Friedensarbeit: das „vernetzende", solidarische Denken und Handeln. Womit wollen
wir uns „vernetzen", womit solidarisch erklären? Meine Antwort: Nicht nur mit den
Menschen, sondern auch mit der Natur. Meine These lautet: Wenn wir die lebensbe¬
drohende Krise des Atomzeitalters an der Wurzel und nicht nur an ihren oberflächli¬
chen Symptomen packen wollen, dann müssen wir mit einem wesentlich „radikaleren"
Friedensbegriff arbeiten, der uns ermöglicht, die ganze Thematik der Fremdausbeu¬
tung und der Selbstausrottung („Exterminismus") als einen einheitlichen historischen
Problembestand der „Ersten Welt" zu erkennen.
Was heißt „systembch"?
Mit dem bisherigen Friedensbegriff werden wir dem Exterminismus der „Megamaschi-
ne" nicht beikommen. Das Macht- und das Herrschaftsdenken, das den europäischen
Völkern in Ost und West in die Wiege gelegt ist, wird uns keine Heilung bringen,
sondern nur schneller an den Abgrund.
„Systemisch" heißt in diesem Zusammenhang zweierlei:
1. Negativ: Die Megamaschine der Industrienationen (in Ost und West!) bUdet ein
lebensbedrohendes Gesamtsystem, in dem die ökologische Krise und der (atomare)
Rüstungswahnsinn einen rückgekoppelten, rekursiven und sich verstärkenden Subsy¬
stemkomplex bilden, der wieder mit allen anderen Elementen der anderen Systemebe¬
nen rückgekoppelt ist.
2. Positiv: Der Ausweg kann nur darin bestehen, daß wir zu einem konsequenten
systemischen Denken und Handeln zurück- und weiterfinden: zu einem vernetzenden
Denken und Handeln gegenüber Mitmenschen und Natur. Dazu müssen wir radikal
umdenken und umkehren: weg von einem machtförmigen und gewaltförmigen
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Verhältnis gegenüber Menschen und Natur zu einem vernetzenden, solidarischen, eben
„systemischen" Verhältnis zu Menschen und Natur.
Zur Diskussion des Systembegriffs:
Der vorherrschende Systembegriff (z.B. Luhmann) taugt nur zur Systemanalyse (weil
er aus der Systemsteuerung herstammt). Für das neue systemische Denken müssen wir
aber den positiven Gehalt von „systemisch" aufnehmen, und zwar im ursprünglichen
Sinne von „zusammenstellen", eben: vernetzen. Dies bezieht sich immer auf mehrere
Systeme bzw. Systemumwelten, während der traditionelle Systembegriff bloß die
optimierte Steuerung eines einzelnen Systems im Blick hat (meist auf Kosten anderer
Systeme!).
Drei Formen tradierter Gewalt
Der systemische Ansatz erkennt in der Gefahr des atomaren Holocausts nur die Spitze
des Eisbergs. Systemtheoretisch gesprochen: Die atomare Bedrohung der Menschheit
ist nur ein Element im Gesamtsystem des Exterminismus-Komplexes. Die von der
traditionellen Wissenschaft und Technik gestützte „Industriementalität" (Buddrus
1987, S. 227ff.) hat bis heute systemnotwendig viele Formen von Negativ-Herrschaft,
d.h. von Ausbeutung, produziert, vor allem diese drei:
1. Personal bzw. interaktioneil: „Herr"-schaft von Männern über Frauen,
2. Gesellschaftlich: Herrschaft von Menschen (bes. Ehten) über Menschen,
3. Herrschaft über die Natur.
Damit sind (mindestens) drei Systemebenen identifiziert, und zwar von jeweils
unterschiedlicher Dimensionierung: die weiteste Dimension besitzt mcht die gesell¬
schaftliche Ebene (wie im bisherigen Friedensbegriff), sondern die Ebene der Natur.
Denn die jeweils höhere Ebene enthält die vorausgehenden Ebenen und sich selbst.
Außerdem bestehen zwischen allen Ebenen unterschiedlich komplexe Relationen,
beispielsweise steht die Herrschaft über die Natur „im Bunde" mit der Herrschaft über
Frauen und wieder mit dem Wirtschaftsimperialismus der Ersten über die sog. „Dritte
Welt" usw.
Die zwei Gesichter des gespaltenen Atoms
Ein weiteres Beispiel: Die gewaltförmige Atomspaltung liegt der Bombe und der
sogenannten „friedlichen" Nutzung der Atomenergie zugrunde. Beide, die Bombe und
das AKW, sind Ausdruck derselben Systembedingungen: der wissenschaftlich-techni¬
schen Entwicklung, der „Industriementalität", der „Megamaschine".
Eine sehr unfreiwillige, aber exakte Bestätigung meines Kernarguments hat die
Geschichte (leider) schon selbst geliefert. Ausgerechnet die politisch offenbar so viel
„friedlichere" UdSSR mußte den Beweis erbringen, wie aggressiv „man" gegenüber
allen, seinen Gegnern und Freunden, systemnotwendig wird, auch wenn es „nur" um
die „friedliche" Atomkraft und deren Supergau geht. Für die leidende Natur macht es
keinen Unterschied, ob sie im Westen oder im Osten, ob sie zur Ehre des Kapitalismus
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oder zur Ehre des Sozialismus kaputtgeht. Und für die leidenden Menschen auch
nicht.
Wir brauchen ein neues, radikales Bewußtsein
Darum brauchen wir zuerst ein neues Bewußtsein und nicht zuerst eine neue Partei. Das
Umdenken und die Erneuerung fängt in jedem einzelnen von uns an und nicht mit
Aktionen, die bloß das alte Machtpoker und die alten Gewaltformen gegen andere,
nämlich die „richtigen" Gegner, weiterspielen möchten. Das Umdenken hört aber nicht
im personalen Bewußtsein auf. Es umfaßt alle drei Zeit- und Raumdimensionen des
Systems, die natürlich untereinander rückgekoppelt sind:
1 = kurzfristig: personal: lokal;
2 = mittelfristig: gesellschaftlich: regional;
3 = langfristig: ökologisch: global.
Ist dieser Systembegriff politisch?
Der gewaltfreie „Kampf" für Mitmenschen und Natur ist von Anfang bis Ende
„politisch", d.h. im wörtlichen Sinne von politisch: „öffentlich" und „im Interesse der
Bevölkerung". Er fängt zwar mit dem eigenen Umdenken an, er hört aber damit nicht
auf.
Wenn „Politik" nur als staatliches Machtpoker verstanden wird, bei dem Kinder und
„normale Leute" sowieso herausfallen, dann ist solche Friedensarbeit „unpolitisch".
Wenn aber Politik im alltäglichen Machtbereich beginnt, sieht es anders aus: Änderung
meines eigenen oft gewaltförmig sozialisierten Bewußtseins, Änderung meines Kon¬
sumverhaltens, meines Denkens über Macht und Stärke von Rüstungen oder von
Männern oder auch von Parteien, Änderung meines Umweltverhaltens in der Schule,
im Betrieb, im Bekanntenkreis, im Einkaufsladen, in der Nachbarschaft oder im Viertel
meine Meinung auch öffentüch sagen... Dieser Politikbegriff wird überhaupt erst
wieder durch den ökologisch und systemisch erweiterten Friedensbegriff möglich.
Anschrift des Autors:
Prof. Dr. Rolf Huschke-Rhein, Römerstr. 164, 5300 Bonn 1
Volker Buddrus
Systemtheorien und Überlebensproblematik
Die gedanklichen Voraussetzungen für Systemtheorien sind alt und reichen bis in die
griechische Tradition unserer Kultur zurück. Als wissenschaftliche Theorien haben sie
ihre Ausarbeitung und ihren Geltungsanspruch erst seit dem zweiten Drittel unseres
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